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Schmertzliches Denckmahl der Liebe
wolte

bey dem fruh geoffneten Grabe

der weyland
Hochedlen, und Tugendbelobten Frau,

duna Wuſabeth  FeuiepinJÔr
gebohrne Schlertin,

Des Hochedlen Herrn,

Herrn
Sudewig KWilhelm Fricdrich

KAmniep,
Apothekers zu Wernigerode

innigſt geliebte Ehgenoßin
als Dieſelbe den 14ten May des 1761ſten Jahres

nach einer ausgeſtandenen acht wochentlichen Kranckheit,
in HERRN ſeeelig entſchlief

und den 17ten ejusdem zu Jhrer Ruheſtate
dbegleitet wurde,

in Nachgeſetzten wehmuthig aufrichten

und dem tiefgebeugten Herrn Witwer
nebſt den

Vier Waiſen wie auch der ſchmertzlich betrubten Frau
Nutter Frau Schwieger-Mutter und

ſamtlichen Leidtragenden
GDOttes kraftigen Troſt, Gnade, Vorſorge und ewig bleibenden

Seegen aut der Fulle JESU aufrichtig anwunſchen
Derſelben naher Vttter

Johann Friedrich wenninaer,der deiligen GOttes Gelabrfeit Candidat.
„l

BUUum G
gedruckt bey Aſcanius Chriſtoph Georg Curds.



Bohlau.
8

2

J.Vimre naſſes Augenlied
Da der Baum zu fruh verbluht
Jn deſſen kuhtenden und ſanſten Schatten

Die Kinder ſuge Ruh und Zuflucht hatten.

d tetrſchrockner Herzens Freund! was vor ein Unglucks-Strahi

 Macht Deines Hauſes Flior zum finſtern Klage-Thal?TJ
Dein Beſtes auf der Welt das GOTT Dir ſelbſt geſchenckt

V Ich ſthe Dich beſtuttzt Du wirſt ein Bild der Plagen

Und mußt den Thränen-Krug zu oft in Handen tragen.

Die Gattin welche Dich mit Vorſatz nie gekranckt
Viekmehr mit Lieb und Treu zehn Jahr hindurch gepfleget
Wird durch des Todes Wuth in Sarg und Gruft gGeleget.
Du achzeſt klagſt und weinſt und Dein  betrubtes Haus

Druckt winſelnd ſeine Noth durch die vier Waiſen aus:
Ach GOTT wie beugſt du uns! gib uns die Mutter wicder
Sonſt fallen wir vor Gram als welckes Laub darnieder.
Wer wird inskunftige nun Stern und Fuhrer ſeyn?
JGer praget unſrer Bruſt der Tugend Bildniß ein?
Wer wird ſich mutterlich um unſern Flor bemuhen
Und uns LUnmundige mit Sorgfalt auferziehen?

8 is ritzt Dein Hertzt auf mein Vetter werthſter lKniep/
Du haſt die Demigen und ihre Weohlfarth lueb
Drum ſteheſt Du erſtarrt bey dieſem Donner-Streiche
Und wnſt bei dem Verluſt faſt ſelber eine Leicher

Du fragſt nach Deinem Schatz und Jhrer holden Gunſt
Du ſuchſt Jhr keuſches Hertz und kluge Wirthſchafts Kunſtt
Jedoch Du haufft Dir nur durch Forſchen Deine Wunden
oendem Jhr Lebens-Licht auf GOttes Wink verſchwunden;
Jhr aufgeloßter Geiſt eut Deiner Schweſter nach;
Und weidet ſich mit Jhr an Zions Freuden-Bach.
Du hielteſt Sie zwar noch mit halb erſtorbnen Armen
Der Himmel ſolte ſich durch Dein Geſchrey erbarmen:



6HOTJ aber horte nicht der May war Dir beſtlmmt:
Daß er Dein Eh »Gemahl und Dein Vergnugen nim̃t.
Du ſiehſt ietzt Deinen Troſt ich eine Freundin ſcheiden
Dich druckt ein hartes Joch mich ſchreckt ein herbes Leiden;

Dein treues Auge thrant und der gehäufte Schmertz
Der Deine Bruſt durchwuhlt zerſchneidet auch mein Hertz:
Daher kan ich auch nicht den Wehmuths-WTricb verſchweigen
Jch muß bey Deiner Quaal der Freundſchaft Wurckung zeigen.

—och Vetter weine nicht weil ſonſt die Thranen-Flut

Dir und den Deinigen betrubte Wurckung thut.
Bedencke der Dich ſchlagt der kan auch wieder heilen
Und Dir bey Deinem Schmerz das Lindrungs-Hel ertheilen.

Jch tadle nicht den Zoll der edlen Zartlichktit
Den Deine Liebes Treu der ſtarren Gattin ſtreut;

Du ſiehſt Dein Kleinod fruh in durren Sand vergraben
Und ſolcher Unglucks-Fall will bange Seufzer haben.
Wir werden allerdings weit heftiger gerührt

Wenn uns des Todes Wuth was koſtliches entfuhrt
Als wenn ſein kuhner Arm uns nur ein Gut entreißet
Das uns wohl nahe geht doch nicht ſo ſchatbar heißet.

58Was Dich mein theurer Freund ittzo in Schrecken bringt
Und Deinen bangen Mund zu tiefen Seufzern zwingt
Jſt eine Eh'Gattin die Dich vernunftig liebte
Und nur zum erſtenmahl durch Jhren Tod betrubte.
SJE war es die Dir ſtets die beſte Freundſchaft wieß

Und achte Redlichkeit im Wandel blicken litß.
Jhr Hertz entdeckte uns ein unverſtelltes Weſen

Worin die GOttesfurcht ſich ihren Sitz erleſen.

Sie tag an JESU Bruſt als ſeine Jungerin
Und ſein Verſohnungs Tod blieb taglich Jhr Gewinn.

wahres Tugend-Bild du Muſter ſanfter Gute
Erwach und ſtore nicht des Hauſes Hofnungs Blute!
Sieh deinen Witwer an er irrt im Thranen-Thal
Drum komm und troſte Jhn nur noch ein einzig mahl.

Soll deine Mutter noch in ſpaten Lebens-Jahren
Die bittre Hiobs Poſt von Deinem Tod erfahren?
Der Bruder Hertze bricht und achzet durch die Luft

Der Schweſtern Thranen-Fluth benetzet Deine Gruft:
Jch kliage ebenfals mit meinen beiden Tanten
Drum komm, belebe uns und alle Anverwandten!

—och nein! Du flieheſt uns Du liebeſt GOttes Lamm

Und kuſſeſt ihn verklart als Deinen Brautigam.
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gn—as tranret nun Dein Hertz gebeugter Frennd und Vetter?

Aſt Deine Gatriu todt ſo lebt doch Dein Erretter.
SGiſt Du detr Regung Platz ſo ſink nur nicht dabeh
Demit Dein Leben noch vier Waiſen nutzlich ſey.
Ergreiffe die Gedult auch mitten in dem Leide
und ſpare Deine Kraft zu Deines Hauſes Freude.

Du haſt ja manches Creutz mit Großmuth uberlebt
Und nie des Hochſten Hand im Ungluck widerſtrebt:
Drum kann die TrauerNacht zwar wohl Dein Hertz bekummern:;
Doch muß des Hofnungs Licht auch burch die Schatten ſchimmern.

Die Trennung iſt zwar ſchnell und vor der Zeit geſchehn;

Allein Du haſt zugleich den Glauben ſiegen ſehn.
Starb nicht Dein treuer Schatz mit heiligen Verlangen
Den ſchoönſten GnadenLohn im Himmel zu empfangen?

Der Geiſt war hoöchſt vergnugt als jene Stunde kam
In welcher er den Weg durch Luft und Wolcken nahm!
Jn Zion iſt der Kern das Grab bedeckt die Schaalen
Der Unſchuld reiner Glantz ſoll hier auf Erden ſtrahlen.

Sie ruft noch ittzt:

Wi ein Kind! Du haſt mich ja geliebt
Wie biſt Du denn ſo ſehr bey meinen Gluck betrubt?

Hier darf ich nun Gottlob nicht mehr bey finſtern Tagen
Des Creutzes hartes Joch und Burde taumelnd tragen.
Mein Geiſt genießt die Luſt die unausſprechlich iſt
Und wenn Du mir noch ietzt wie ſonſt gewogen biſt:
So laß den bittern Gram und Deine Sehnſucht ſchwinden
Du und die Meinigen ſolt mich einſt wieder finden.
Der Hochſte ſegne Dich und ſieh Dir gnadig bey

Er gebe daß Dein Hauß der Ruhe Wohnplatz ſep;
Wilſt Du mir aber noch den beſten Dienſt erzeigen
So ſpare keine Muh an unſern zarten Zweigeu.

5àBohlan! ſo faſſe Dich Du tiefgebeugter Mann!
Und wiſſe daß Dich GOTT auch wieder troſten kann.

Er wird auf Deinen Gram mit Vater Augen blicken
Und mit dem Freuden-Kelch Dein mattes Hertz erquicken

Er hat kein Felſen-Hertz das unbeweglich bleibt

Wer nur geduldig iſt und ſeinen Worten glaubt
Den ſtarckt er in der Angſt und will nach Blitz und Schrecken

Jhn voller Zartlichkeit vor allen Unfall decken.
Er iſt der Wayſen Freund er ſorget fur ihr Heil:
Drum ubergieb ſie ihm zum Eigenthum und Theil.
Ich weiß gewis er laßt ſein Freudien-Licht Dir ſcheinen
Und ſoll ich ruhig ſeyn ſo mußt Du nicht mehr weinen!
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